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Korruption tritt in unserer Gesellschaft in unterschiedlichen 
Formen und in verschiedenen Bereichen auf. Wer sich mit der 
Frage beschäftigt, was Korruption ist, wird in der wissenschaft-
lichen Forschung auf viele Antworten treff en. Dieses Buch gibt 
einen Überblick über die wichtigsten Antworten in komprimier-
ter, leicht verständlicher Form und geordnet nach Disziplinen, 
die sich mit diesem Thema beschäftigen: Ökonomie, Betriebs-
wirtschaftslehre/Managementwissenschaft, Strafrecht, Privat-
recht, Geschichtswissenschaft, Verwaltungswissenschaft, Sport-
wissenschaft, Politikwissenschaft, Soziologie, Psychologie und 
Kriminologie. Es genügt aber nicht, bei einer fachdisziplinären 
Defi nition von Korruption stehen zu bleiben. Insbesondere dann, 
wenn es um die Prävention und Bekämpfung von Korruption, 
den Au� au korruptionsfreier gesellschaftlicher Strukturen und 
Beziehungen oder die Bewältigung neuer im Zusammenhang 
mit der Digitalisierung entstehender Herausforderungen geht, 
ist eine transdisziplinäre Analyse unabdingbar.

Das Buch zeigt Verbindungen zwischen den fachspezifi schen 
Ansätzen auf. Es verknüpft die Verschiedenartigkeit disziplinä-
rer Analysen von Korruptionssachverhalten mit der Vielschich-
tigkeit des komplexen Korruptionsphänomens und fördert auf 
diese Weise ein diff erenziertes Verständnis von Korruption.

»Der Sammelband ergibt einen guten und präzisen Überblick über 
den Stand der Korruptionsforschung in verschiedenen Wissen-
schaftsdisziplinen... Auch für den Juristen ist das Buch daher unbe-
dingt lesenswert.« RA Dr. Christian Pelz, ZIS 12/2014, zur Voraufl age

»fördert ein diff erenziertes Verständnis von Korruption.«
Mitteilungen der Bayrischen Krankenhausgesellschaft 16/2012, zur Voraufl age
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Der Beitrag behandelt den Diskussionsverlauf der zu-
rückliegenden Jahre in der Polizeiwissenschaft und 
Polizeiforschung. Es geht hierbei um die Kernfrage, inwie-
weit eine Forschung für, über oder zur Polizei in Gestalt 
einer eigenständigen Wissenschaftsdisziplin erfolgen 
kann oder darauf angewiesen ist, im Verbund mit ande-
ren wissenschaftlichen Disziplinen an der Sicherheits- und 
Polizeithematik zu arbeiten. Die DHPol, die als universi-
täre Hochschule in Deutschland den höheren Dienst der 
Polizeien der Länder und des Bundes aus- und fortbildet 
sowie ihren Forschungsschwerpunkt in der Sicherheits- 
und Polizeithematik setzt, sieht in der Entwicklung 
eines integrativen Ansatzes der Verwaltungs- und 
Polizeiwissenschaft die Möglichkeit, die Forschung zur 
Öffentlichen Sicherheit und zur Polizei zu intensivieren 
und eine breitere wissenschaftliche Diskussion über die 
Entwicklung der Öffentlichen Sicherheitsverwaltung ins-
gesamt zu führen.   

Performance Management bei der Polizei – wie 
Führungskräfte Informationssysteme nutzen 213

Rolf Ritsert/Michael Evers

Der Beitrag analysiert wie Führungskräfte von vier Poli-
zei  en Führungs in formationen nutzen und welche Fak to-
ren das Nutzungs verhalten beeinflussen. Viele Polizeien 
haben ihre Führungs- und Organisa tions systeme im 
Sinne eines Performance Managements ergebnis- und 
wir kungsorientiert ausgerichtet und komplexe Füh rungs -
in formations  systeme aufgebaut. Der Beitrag fasst die Er-
geb nisse von fünf Studien mit quantitativer und/oder qua-
litativer Methodik zusammen. Im Ergebnis zeigt sich, dass 
die Führungskräfte die Informationen primär zur Wis-
sens erweiterung, nachrangig zur Entscheidungs durch  set-
zung und weniger zur Entscheidungsfindung nutzen. Die 
Ergebnisse unterstreichen die Notwendigkeit, Kon zepte 
nicht isoliert, sondern umfassend unter Be rück sich tigung 
von Kultur und Strategie der Or ga nisation ein zuführen. 
Zu dem ergeben sich daraus grund legende Emp feh lungen 
für die Einführung und Kon zeption von Füh rungs in for -
ma tions systemen.
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Schlüssel zum Organisationserfolg 219

Verena Thomas/Antonio Vera

Der Beitrag reflektiert die nicht immer einfache Beziehung 
zwischen Innovationen und der Polizei. Im Kontext von 
Pro dukt- und Prozessinnovationen wird die Polizei aus 
unter schiedlichen Blickwinkeln betrachtet. Um sich er-
folgreich an eine dynamische Umwelt anpassen zu kön-
nen, benötigt die Polizei dynamische Fähigkeiten, d.h. spe-
zielle Fähigkeiten, deren Kern vorausschauende Planung, 
Ler nen und die Entwicklung von Problemlösungen bilden. 
Da die Polizei jedoch wie die meisten Organisationen im 
öffentlichen Sektor ein eher stabiles Organisationsgebilde 
darstellt, sind auch ihre Veränderungsbereitschaft und In-
no vationskraft als tendenziell gering einzuschätzen, was 
in der sich rasant ändernden Umwelt zunehmend proble-
matisch wird.       

„Und bedenke das Ende“ – zur Bedeutung von Gesetzesfolgen-
abschätzung und -evaluation bei der Sicherheitsgesetzgebung 224

Markus Thiel

Das Sicherheitsrecht gehört zu denjenigen Rechtsgebieten, 
in denen die Gesetzgeber in Bund und Ländern seit eini-
ger Zeit eine besonders umfangreiche Aktivität entfal-
ten. So führen technischer Fort schritt insbesondere bei 
der Informations- und Kommunikations tech   nologie, 
Veränderungen bei den Kriminalitätsphänomenen 
und politische Konstellationen häufig zu einem hohen 
Anpassungs- und Ver  änderungsdruck. Um so wichti-
ger ist es, dem oftmals bestehenden Zeitdruck nicht 
nachzugeben, sondern vor dem Erlass neuer Rechts -
normen eine sorgfältige und sachgerechte Gesetzes-
folge n ab schätzung durchzuführen sowie gesetzliche 
Vorgaben für nachgelagerte Normevaluationen fristge-
recht zu beachten. Der Beitrag hebt die Bedeutung von 
Gesetzesfolgenabschätzung und -evaluation hervor und 
soll – unter Berücksichtigung bereichs spezifischer Be -
sonderheiten – Ansätze für eine Renaissance der Ge setzes-
folgen ab schät  zung bei der Sicherheitsgesetzgebung bieten. 

Kommunikation und Kooperation zwischen Behörden und 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben bei größeren 
Einsatzlagen 232
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Bei größeren Einsatzlagen der Behörden und Organisa-
tio nen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) handelt es sich 
um Sachverhalte, die in vielen Bereichen ein Spezial- und 
Erfahrungswissen erfordern, wie es ein Einzelner nicht in 
allen Bereichen haben kann. Differenzierte Betrachtungs-
wei sen ergeben sich erfahrungsgemäß vor allem aufgrund 
unklarer Zuständigkeitsregelungen, aufgrund der Un-
kennt nis über die zuvor genannten Abhängigkeiten im 
Han deln der einzelnen Beteiligten und aufgrund der dif-
ferierenden Aufgaben, Intentionen oder Philosophien. Der 
Beitrag soll daher die Funktion der Verbindungsperson 
(VP) und Erforderlichkeit beleuchten und Ausblicke ge-
ben.  

Gemeinsame Zentren, getrennte Kontrolle? 237

Eckhard Schröter

Die terroristische Bedrohungslage durch in- und aus-
ländische Ex tre mis  ten erhöht den politisch-adminis-
trativen Handlungsdruck, die Zu sammenarbeit und 
den Informationsfluss zwischen beteiligten Po li  zei- und 
Sicher heitsbehörden zu intensivieren. Dabei geht es 
um die Be hördenkooperation in horizontaler und ver-
tikaler Perspektive, für die im deutschen Kontext ins-
besondere zwei Herausforderungen zu beachten sind: 
das Trennungsgebot sowie die föderale Arbeitsteilung. 
In der Folge sind über 40 Behörden des Bundes und der 
Länder an der Terror prä  ven tion beteiligt. Um deren 
Zusammenarbeit zu intensivieren, sind „Ge meinsame 
Zentren“ als Kooperations- und Kommunikations platt-
for  men ein gerichtet worden. Die kritische Würdigung die-
ser Innovation dis ku tiert vor allem deren Organisations-
kapazität, ihre Aus wirkungen auf das Tren nungsgebot 
sowie die Fragen ihrer Kontroll- und Ver ant wort  lich keits-
strukturen.
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